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Nufruf an die Einwohner von Hnnaburg.
Der unterzeichnete Vaterländiſche FrauenVerein dankt herzlichſt hierdurch an dieſer Stelle allen ſeinen Mit

gliedern, ſowie den zahlreichen Freunden und Gönnern, die das Liebeswerk des Frauen Vereins im vergangenen Jahre in ſo reich

lichem Maße unterſtützt und gefördert haben. Infolge dieſer Unterſtützung iſt es dem Vaterländiſchen Frauen Verein möglich ge
weſen in recht reichem Maße, unſeren braven Kriegern im Felde, den Verwundeten in den Lazaretten, den durchfahrenden Eruppen,

unſere wackeren Kämpfer zur See, den Flüchtlingen Oſtpreußens, den Kindern unſerer Annaburger Wehrleute in den ſchweren

Seiten Gutes zu erweiſen, um einen geringen Teil der Dankbarkeit denjenigen gegenüber abzutragen, die ihr Gut und Blut für
ihr geliebtes Vaterland furchtlos und treu, gern und willig opfern. Das Jahr 1915 ſoll dem Vaterländiſchen Frauen Verein
ebenſo auf dem Poſten finden wie das Jahr 1914. Dazu gebraucht er aber wieder die Unterſtützung der Einwohner Annaburgs

im weiteſten Maße. Wir rufen deshalb die Annaburger Einwohner zu erneuten Taten für das Jahr 1915 auf. Jeder der
kann ſoll Mitglied des Vaterländiſchen Frauen- Vereins werden, ein jeder ſoll ſich zu einem monatlichen außer
ordentlichen Beitrag Lerpflichten. Ein jeder ſoll nach ſeinem Können dazu beitragen, das Liebeswerk des Baterländiſchen
Frauen Vereins zu unterſtützen. Wie draußen in blutiger Schlacht unſere braven Feldgrauen nicht erlahmen in treueſter
Pflichterfüllung für Kaiſer und Reich, für den heimiſchen Herd zu kämpfen, ſo ſollen und dürfen wir Daheimgebliebenen nicht

erlahmen in ebenſolcher Pflichterfüllung gegenüber unſeren tapferen Kriegern zu Lande wie zu Waſſer.
Einwohner Annaburgs bleibt treu der Sache des Vaterländiſchen Frauen- Vereins auch im Jahre 1915,
erfüllt weiter treu die Pflichten die ihr bisher ſo treu erfüllt habt, damit auch das jetzt begonnene Jahr
1915 als ein opferfreudiges Jahr des Vaterländiſchen Frauen- Vereins in Annaburg ſich würdig dem vor
hergegangenen anreiht. Noch iſt das Ende des Hrieges nicht in Sicht, noch kämpfen unſere Braven in
Oſt und Weſt, noch ſind unſere blauen Jungen auf der Wacht am Nordſeeſtrande, noch ſchart ſich alles
um die Fahne des Vaterlandes; zeigen wir Annaburger das auch wir im Jahre 1915 auf dem Poſten ſind.

Der Vorſtand des PVaterländiſchen Frauen Vereins.

Amtlich. Berlin, 31. Dezember. (W. T. B.)
Die Geſammtzahl der beim Jahresſchluß in

Deutſchland befindlichen und internierten Kriegs
gefangenen (keine Zivilgefangenen) beträgt S138

Prricht des Großen Hanpiquartiers.

Vom 31. Dezember, vormittags

und Marine.Der Kaiſer an Heer
Nach fünf Monate langem, ſchwerem und heißemRingen treten wir ins Neue Jahr

Glänzende Siege ſind erfochten, große Erfolge
errungen. Die deutſchen Armeen ſtehen faſt überall

in Feindesland. Wiederholte Verſuche der Gegner,

ſchwemmen, ſind geſcheitert.
4 mit ihren Heeresmaſſen deutſchen Boden zu über1

2

Jn allen Meeren haben ſich Meine Schiffe mit
Ruhm bedeckt; ihre Beſatzungen haben bewieſen,
daß ſie nicht nur ſiegreich zu fechten, ſondern von

Uebermacht erdrückt auch heldenhaft zu ſterben
vermögen

Hinter dem Heere und der Flotte ſteht das
deutſche Volk, in beiſpielloſer Eintracht, bereit, ſein
Beſtes herzugeben für den heiligen heimiſchen Herd,
den wir gegen frevelhaften Ueberfall verteidigen

Viel iſt im alten Jahre geſchehen noch aber
ſind die Feinde nicht niedergerungen. Jmmer neue
Scharen wälzen ſie gegen unſere und unſerer treuen
Verbündeten Heere heran.

Doch ihre Zahlen ſchrecken uns nicht. Ob auch
die Zeit ernſt, die vor uns liegende Aufgabe ſchwer
nen feſter Zuverſicht dürfen wir in die Zukunft
blicken
Nächſt Gottes weiſer Führung vertraue Jch auf

die unvergleichliche Tapferkeit der Armee und Marine
und weiß Mich eins mit dem ganzen deutſchen Volk.
Darum unverzagt dem neuen Jahre entgegen,

u neuen Taten, zu neuen Siegen für das geliebte
Vaterland.
Großes Hauptquartier, den 31. Dezember 1914,

gez. Wilhelm I. R.

Offiziere, 577875 Mann.
Jn dieſer Zahl iſt ein Teil der auf der Ver

folgung in Ruſſiſch-Polen gemachten ſowie alle im
Abtransport noch befindlichen Gefangenen noch
nicht enthalten.

Die Geſammtzahl ſetzt ſich folgendermaßen zu
ſammen:

Franzoſen 3459 Offiziere, 215905 Mann da
runter 7 Generäle.

Ruſſen: 3475 Offiziere, 306294 Mann da
runter 18 Generale.

Belgier: 612 Offſizirre, 36 852 Mann da
runter 3 Generale

Engländer: 492 Ofſiziere, 18824 Mann.
Die über Kopenhagen verbreitete, angeblich

vom ruſſiſchen Kriegsminiſter ſtammende Nachricht,
daß in Rußland 1140 Offtziere und 134 700 Mann
deutſche Kriegsgefangene ſich befänden, iſt irre
führend. Die Ruſſen zählen in die Geſamtzahl
alle Zivilgefangenen hinein, die zu Kriegsbeginn
zurückgehalten und interniert ſind.

Die Kriegsgefangenen ſind auf allerhöchſtens
15 Prozeut der angegebenen Summe zu veran
ſchlagen. Hierbei iſt zu beachten, daß ein großer
Teil auch dieſer Gefangenen verwundet in die
Hände der Ruſſen gefallen iſt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Küſte war im allgemeinen Ruhe. Der

Feind legte ſein Artilleriefeuer auf Weſtende- Bad
und zerſtörte einen Teil der Häuſer ohne militär
iſchen Schaden anzurichten. Jn der von uns ge
ſprengten Alger Auberge Ferme, ſüdöſtlich Reims
wurde eine ganze franzöſiſche Kompagnie vernichtet
Starke franzöſiſche Angriffe nördlich des Lagers
von Chalons wurden überall abgewieſen.

Jm weſtlichen Teil der Argonnen gewannen
unſere Truppen unter Fortnahme mehrerer hinter
einanderliegender Gräben und Gefangennahme von
über 250 Franzoſen erheblich Boden

Jn Gegend Flirey, nördlich Toul, ſcheiterten
franzöſiſche Angriffsverſuche. Jm Oberelſaß in der
Gegend weſtlich Sennheim brachen ſämtliche An
griffe der Franzoſen in unſerem Feuer zuſammen
Syſtematiſch ſchoſſen ſie Haus für Haus des von
uns beſetzten Dorfes Steinbach in Trümmer. Un
ſere Verluſte ſind aber gering.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage in Oſtpreußen und in Polen nördlich

der Weichſel iſt unverändert.
An und öſtlich der Bzura dauern die Kämpfe

fort. Jn Gegend Rawa machte unſere Offenſive
Fortſchritte. Auf dem Oſtufer der Pilica iſt die
Lage unverändert.

(W. T. B)) Oberſte Heeresleitung.



S

e e

Fühlte Regung überkam ſein ſonſt ſo leichtes Gemüt.

Großes Hauptquartier, 1. Januar 1915, vorm.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei Nieuport ereignete ſich nichts Weſentliches;
von einer Wiedereinnahme des durch feindliches
Artilleriefeuer vollkommen zuſammengeſchoſſenen
Gehöftes St. Georges wurde mit Rückſicht auf den
dort befindlichen hohen Waſſerſtand abgeſehen

Oeſtlich Bethune ſüdlich des Kanals entriſſen
wir den Engländern einen Schützengraben.

Jn den Argonnen kamen unſere Angriffe weiter
vorwärts wieder fielen 400 Gefangene, 6 Maſchinen
gewehre, 3 Minenwerfer und zahlreiche andere
Waffen und Munition in unſere Hände

Ein nordweſtlich St. Mihiel bei Lahaymeix
liegendes franzöſiſches Lager ſchoſſen wir in Brand,
Angriffe bei Flirey und weſtlich Sennheim, die ſich
geſtern wiederholten, wurden ſämtlich abgeſchlagen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der oſtpreußiſchen Grenze und in Polen

blieb die Lage unverändert. Starker Nebel be
hindert die Operationen.

(W.T.B.) Oberſte Heeresleitung.
Vom 2. Jauuar, vorm.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Feindliche Angriffe gegen unſere Stellungen in

und an den Dünen nördlich Nieuport wurden ab
gewieſen.

Jn den Argonnen machten unſere Truppen
auf der ganzen Front weitere Fortſchritte. Heftige
franzöſiſche Angriffe nördlich Verdun ſowie gegen
die Front Ailly- Apremont nördlich Commercy
wurden unter ſchweren Verluſten für die Franzoſen
abgeſchlagen, 3 Offiziere und 100 Franzoſen wurden
gefangen genommen. Es gelang unſeren Druppen
hierbet, das heiß umſtrittene Bois Brule ganz zu
nehmen. Kleinere Gefechte ſüdweſtlich Saarburg
hatten den von uns gewünſchten Erfolg.

Die Franzoſen beſchießen in letzter Zeit ſyſte
matiſch die Orte hinter unſerer Front. Jm Unter
kunftsraum einer unſerer Diviſionen gelang es
ihnen, 50 Einwohner zu töten.

Die franzöſiſchen amtlichen Berichte meldeten,
daß die Franzoſen im Dorfe Steinbach Schritt für
Schritt vorwärts kämen. Von Steinbach iſt unſerer
ſeits kein Haus verloren. Sämtliche franzöſiſche
Angriffe auf den Ort ſind zurückgewieſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der oſt preußiſchen Grenze iſt die Lage un

verändert.
Oeſtlich Bzura- und Rawkaabſchnitt gingen

unſere Angriffe bei einigermaßen günſtiger Witter
ung vorwärts.

Jn Polen öſtlich der Pilica keine Veränderung
(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Vom 3. Januar 1915.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Vor Weſtende erſchienen geſtern mittag einige
von Torpedobooten begleitete feindliche Schiffe, ohne

Auf der ganzen Weſtfront fanden Artillerie
kämpfe ſtatt; ein feindlicher Jnfanterieangriff er
folgte nur nordweſtlich St. Menehould, der unter
ſchwwerſten Verluſten für die Franzoſen abge
ſchlagen wurde.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Oſtpreußen und im nördlichen Polen keine

Veränderung. Jn Polen weſtlich der Weichſel ge
lang es unſeren Truppen, nach mehrtägigem harten
Ringen, den beſonders ſtark befeſtigten Stützpunkt
der ruſſiſchen Hauptſtellung, Borzymow, zu nehmen,
dabei 1000 Gefangene zu machen und 6 Maſchinen
gewehre zu erbeuten. Jn 3 Nachtangriffen ver
ſuchten die Ruſſen, Borzymow zurückzugewinnen,
ihre Angriffe wurden unter großen Verluſten ab
gewieſen.

Auch öſtlich Rawa kam unſer Angriff langſam
vorwärts. Die in den ruſſiſchen Berichten mehr
fach erwähnten ruſſiſchen Erfolge bei Jnowlodz
ſind glatt erfunden. Sämtliche ruſſiſchen Angriffe
in jener Gegend ſind ſehr verluſtreich für die Ruſſen
abgewieſen und geſtern nicht mehr wiederholt
worden.

Jm übrigen iſt die Lage öſtlich der Pilica
unverändert.

(W. D.B.) Oberſte Heeresleitung.
Vom 4. Januar 1915.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Abgeſehen
von mehr oder weniger ſchweren Artillerie- Kämpfen
an der Front herrſchte im allgemeinen Ruhe. Nur
bei Thann i. Oberelſaß zeigte der Feind eine leb
hafte Tätigkeit. Nach einem überwältigendem Feuer
auf die Höhen weſtlich Sennheim gelang es ihm,
in den Abendſtunden unſere zuſammengeſchoſſenen
Schützengräben auf dieſer Höhe und anſchließend
das von uns hartnäckig verteidigte, in den letzten
Tagen öfters erwähnte Dorf Steinbach zu nehmen.
Die Höhe wurde nachts im Bajonettangriff von
uns wiedergenommen. Um den Ort Steinbach wird
noch gekämpft.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Lage im
Oſten hat ſich nicht verändert. Unſere Angriffe in
Polen, öſtlich der Rawka, werden fortgeſetzt.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung,
Das Geſamtergebnis der Verfolgungs

kämpfe in Polen.
Berlin, 31. Dezbr. (Nichtamtlich.) Aus dem

großen Hauptquartier erfahren wir: Unſere in
Polen kämpfenden Truppen haben bei der an den
Kämpfen bei Lodz und Lowiez anſchließenden Ver
folgung über 56000 Gefangene gemacht und viele
Geſchütze und Maſchinengewehre erbeutet. Die ge
ſamte Beute unſerer am 11. November in Polen
einſetzenden Offenſive iſt ſomit auf 136600 Ge
fangene, über 100 Geſchütze und 300 Maſchinen
gewehre geſtiegen.

zu feuern.

Heiliges Feuer.
Eine Erzählung aus dem Weltkrieg 1914

von G. A. Dreßler, Leipzig-Möckern.

n Nachdruck verboten.Freudig bewegt blickte Hans zur Schweſter
hinüber und etwas, wie eine tiefe, noch nie ge

War es die begeiſterte Stimmung, die der Krieg ſo
plötzlich hervorgerufen hatte, oder war es der
Wunſch, es Gertrud gleich zu tun im denkenden
Fühlen, er wußte es ſelbſt nicht. Eins aber erſchien
ihm nun klar, daß ihm, wie ſo vielen anderen
jungen Söhnen Deutſchlands eine hohe Pflicht be
vorſtand, deren Erfüllung das Höchſte forderte
Und ſo ſprach er: „Jch danke dir Trudchen für
deine lieben Worte. Jch habe den Ernſt des Lebens
nie geſucht und immer vermieden, ihm ins ſtrenge
Auge zu ſchauen, nun aber bannt mich ſein feſter
Blick, und ich werde ihn ertragen als Mann. Das
Vaterland fordert das Höchſte von uns allen, dem
Vaterland will ich dienen bis zum Tode getreu!“

Eine Stunde ſpäter ſaß Gertrud allein in ihrem
Zimmer. Die Hände ruhten läſſig auf dem Schooß,
und ihre Augen blickten ſo weltfremd und eigen,
als ſuchten ſie ſprießende Blumen im Lande der
Träume. Und aus dem tiefen See der Erinnerung
wuchſen ſie lockend eimpor, die weißen Waſſerroſen
unſchuldvollen Willens am grünen Stengel lieb-
licher Hoffnung.

Wo nur der Fremde geblieben war. Gewiß
das Eintreffen der Tante war an allem ſchuld.
So überraſchend und eilig war es gekommen, daß
alle im Hauſe den Kopf verloren hatten und
auch ſie. Nun war alles vorbei, wußte ſie doch
nicht wo er wohnte, wer er war, ja ſelbſt ſein Name
war ihr unbekannt geblieben.

Und draußen da wogte das bunte, raſche Leben.
Der Krieg war gekommen. Viele Opfer an Gut
und Blut würde er fordern, ſo hatte der edle
Kaiſer geſagt. Ob auch er mit hinaus in Feld
mußte Müßige Frage das, war er doch kraftvoll,

dem Gedanken ihr Antlitz. Jhr Atem flog und ein
heißes ſehnſüchtiges Verlangen zog ihr ganzes Weſen
in zwingenden Bann. Ach, warum war das
Schickſal ſo grauſam; wozu gaukelte es ihr jenen
ſüßen berückenden Traum vor, wo der Glanz des
Leuchtſterns ihrer Jdeale, doch im öden Lande der
Wirklichkeit ſeinen Schein verlor. Was nützte ihr
all das Sehnen und Hoffen, was frommte ihr all
die qualvolle Pein, und da, was war das, Eine
ſilberne Perle entſank ihren Augen, rann feucht
und warm über die roſenglühende Wange, fiel
dann achtlos zu Boden, um in Nichts zu zergehen.
So war auch ihr Traum gekommen, hatte ihr
ganzes Weſen mit Wonne erfüllt und war zer
ſloſſen in Nichts wie die ebengeweinte Teäne,

Profeſſor Winter war noch am ſelben Tag be
reit geweſen, ſich zur Heimkehr zu rüſten, und am
nächſten Morgen war er zu Hauſe angekommen.
Er hatte während der Nacht im Bahnwagen ſchlecht

ja faſt garnicht geſchlafen, doch keine Spur von
Ermüdung haftete den regen Gelehrten an. Das
weltbewegende Ereignis des Krieges hatte all ſeine
Sinne mit großer Spannkraft erfüllt. Die wiſſen
ſchaftlichen Fragen, die ihm Leitſtern ſeines Denkens
noch vor wenigen Tagen geweſen waren, unbe
antwortet und vergeſſen lagen ſie weit zurück, und
nur eines erfüllte ſeine Seele der Krieg.

Es war Nachmittag. Die Sonne hatte ſich
hinter trüben Wolken verborgen und doch wehte die
Luft weich und ſchwül. Obgleich der Sonntag ge
kommen war, herrſchte auf den Straßen geſchäftiges
Leben und Treiben. Die Läden waren nicht ge
ſchloſſen und Kaufluſtige aller Art gingen mit Haſt
aus und ein. Hier ſah man verweinte Geſichter
von Frauen und Mädchen, da Männer, die ernſt
darein blickten, andere, die ein fröhliches Antlitz zur
Schau trugen. Manche der auf und abgehenden
Menſchen waren gleichgültig, dort auf dem Spiel
platz am grünen Park ſcharten ſich Kinder und
ſangen ein Volkslied. „Extrablatt!“ ertönte es von
der Nebenſtraße her und ein Mann mit großen

ſtattlich und ſchön. Diefe Röte überflutete bei gelblichen Zetteln erſchien auf der Bildfläche. Alles

Berlin, 1. Jan. (Nichtamtlich.) Aus dem
Großen Hauptquartier erfahren wir Die im Monat
Dezember von unſeren in den Argonnen kämpfen
den Truppen gemachte Kriegsbeute beträgt insge

gewehre, 14 Minenwerfer, 2 Revolverkanonen, ein

Bronzemörſer. W. D.B.)
Untergang eines engliſchen Linienſchiſfes.

Berlin, 1. Jan. (Nichtamtlich) Aus London
wird amtlich gemeldet: Das engliſche Linienſchiff
„Formidable“ iſt heute früh im Kanal geſunken.

Mann der Beſatzung ſind durch einen kleinen
Kreuzer gerettet. Es iſt möglich, daß weitere Ueber
lebende durch andere Schiffe aufgenommen wurden.
Das engliſche Preſſebüro fügt hinzu, es ſei noch un
ſicher, ob die Urſache eine Mine oder der Torpedo
ſchuß eines Unterſeebootes ſei,

Die „Formidable“ iſt ein älteres Linienſchiff
aus dem Jahre 1898, hat eine Waſſerverdrängung
von 15246 Tonnen, eine Armierung von vier
301 Zentimeter, zwölf 15 Zentimeter- und 18
leichten Geſchützen und 4 Torpedoausſtoßrohren.
Die Maſchinenleiſtung beträgt 15 000 Pferdeſtärken,
die Geſchwindigkeit 18 Seemeilen, die Beſatzung
760 Mann. Die „Formidable“ gehörte zum 5.
Linienſchiffgeſchwader und wurde mehrfach unter
den Schiffen genannt, die die belgiſche Küſte in
letzter Zeit beſchoſſen. (W. D.B.)

Die „Formidable“ das Opfer eines
deutſchen Unterſeeboots.

Berlin, 3. Januar.vorm. hat eins unſerer Unterſeeboote, wie es durch
Funkſpruch meldet, im Engliſchen Kanal unweit
Plymouth das engliſche Linienſchiff Formidable
durch Torpedoſchuß zum Sinken gebracht. Das
Boot wurde durch Zerſtörer verfolgt, aber nicht be
ſchädigt.

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes
(W. T. B.) gez. Behncke.

Wien, 1. Januar. (W. D.B.)
Amtlich wird verlautbart:
Die Kämpfe in den Karpathen und in der

Bukowina dauern an. Sie führten geſtern zu keiner
Aenderung der Situation. Am BialaAbſchnitt,
ſüdlich Tarnow, wurden tagsüber und während
der Nacht wiederholte feindliche Angriffe unter
ſchweren Verluſten des Gegners abgewieſen. Unſere
Truppen machten hierbei 2000 Gefangene Und er
beuteten 6 Maſchinengewehre.

Nördlich der Weichfel behindert andauernd
ſtarker Nebel die Gefechtstätigkeit. Es herrſcht daher
teils Ruhe, teils werden kleinere Fortſchritte gemacht.

Am ſüdlichen Kriegsſchauplatze hat ſich nichts
ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs.
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant.

drängte ſich, von ihm zu kaufen; und ſo recht
ſchnell das Neueſte erfahren.

Nun durchſchnitt die webende Luft metallener
Klang. Muſik war es Militärmuſik und kräftige
Jünglingsſtimmen jauchzten darein. „Deutſchland
über alles das herrliche, mächtige Lied. Wie
ein brauſender Strom, jugendfroh quellenden
Lebens wogte es näher und näher, getragen von
hoher Begeiſterung, die groß erſchien, weil ſie echt
war. Jetzt waren ſie da, die Männer im feldgrauen
Tuch, entſchloſſen hinauszuziehen zum heiligen
Kampf für die Ehre des Vaterlands, bereit ihr
Leben willig zu opfern für Deutſchlands Anſehen
und Macht. Was fragen die jungen Männer nach
ihren Lieben, die ſie daheim ließen in Kummer und
Schmerz. Ein mächtiger Wille galt für ſie alle,
eine hohe Flamme war entglommen, die mit ſich
fortriß, was da lebte und webte. Ja, die Soldaten
hier waren begeiſtert und froh, ahnten kaum etwas,
von den Schauern des Krieges; Sterben oder Siegen
war jetzt die Loſung, Verachtung dem, der feige
verzagte.

Ein junges Mädchen lief neben einen Soldaten
daher, über laut weinend und jammernd. Hier
drückte ein Graubart dem Sohne die Hand viel
leicht zum letzten Mal. Dort war eine ältere Frau,
man ſah es ihr faſt an wie ſie mit Tränen kämpfte
und doch ſprach ſie mit feſter Stimme noch dem
Mutigen Mut zu.
durch die Reihen der Umſtehenden, Mütter hoben
ihre Kinder empor, ihnen die davonziehenden Krieger
zu zeigen. Männer drängten ſich, wetteifernd mit
Frauen und Mädchen, den Vaterlandsverteidigern
Liebesgaben aller Art zu reichen. Heut waren
Herzen und Hände offen, galt es doch den großen
Taten der jungen Helden nachzuſtreben, war es nur
auch im Kleinen

Der bejahrte Profeſſor mochte das Bild nicht
länger ſehen. Als der Soldatenzug vorüber war,
bahnte er ſich einen Zug durch die Menge, und
ging zu den Parkanlagen hinüber. Bald inmitten
grüner Bäume ſtehend verharrte er tief und voll
atmend. Fortſetzung folgt.

ſamt: 2950 unverwundete Gefangene, 21 Maſchinen h
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Am 1. Januar 3 Uhr

„Heil“ und „Hoch“ brauſte es

Die Kriegsbeute in den Argonnen
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Wien, 3. Januar, mittags. (W. T.-B.)
Anmtlich wird verlautbart: Die abermaligen
Verſuche des Feindes, unſere Schlachtfront weſtlich

nd nordweſtlich Gorlice zu durchbrechen, ſcheiterten
wieder unter ſchweren Verluſten des Gegners
Während dieſer Kämpfe, die den ganzen Tag an
dauerten, wurde eine vielumſtrittene Höhe ſüdlich
Gorlice von unſeren Truppen im Sturme genom-
men, 1 feindliches Bataillon niedergemacht. 1 Stabs-
offizier, 4 Subalternoffiziere und 850 Mann ge

S fangen, 2 Maſchinengewehre erbeutet. Auch ein
Aeroplan des Gegners, der herabgeſchoſſen wurde,

gehört zur Siegesbeute.
t An der übrigen Front keine Ereigniſſe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant.

Das Reſerve-Jnfanterie- Regiment 72.
Es hat gefochten in mancher Schlacht,
ZJnm lauten Gewühle der Kugeln gelacht

hNNnd tapfer gewehrt manchem Hieb ſich
Das Reſerve Regiment 72

Moulin, Nauteuil und Tracy le Mont
Und auch bei Nampeel gabs keinen Pardon
Und immer gefochten wie Siebzig:
Das Reſerve- Regiment 72.

ſt oft auch geſchlagen der Feinde Heer;
S Doch bleiben wir immer in Waffen und Wehr,
8 Es holt auch den Briten, den Dieb ſich:

Das Reſerve- Regiment 72.

Und gehts einſt ſiegreich zur Heimat hinein
Soll heute und ewig die Loſung ſein
Dem Feinde niemals ergibt ſich

Das Reſerve Regiment 72.“

d

J

Unteroffizier Hirſch.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Dem Unteroffizier der Reſerve

und Truppführer bei der Fernſprech- Abteilung
Hermann Schlobach, Sohn des Herrn Rendanten
Schlobach hierſelbſt, iſt das Eiſerne Kreuz verliehen

worden.
Aunaburg. Der Kgl. Zeichenlehrer Herr

Fiſcher hat dem Vaterländiſchen FrauenVerein
2290 Zeichnungen vom Schloß Annaburg unentgelt-

lich zur Verfügung geſtellt und wird an dieſer Stelle

Von den vielen, dem Vaterländiſchen Frauen
Verein aus dem Felde zugegangenen Dankſchreiben

wollen wir nachſtehendes veröffentlichen zum Nutz
und Frommen unſerer Annaburger.

S Vor Toul, 19, Dezember 1914.S Jnm Schützengraben.Liebwerte deutſche Frauen von Annaburg!
Der alte deutſche Geiſt lebt noch! Das haben

wvir erlebt in den erſten Auguſttagen dieſes Jahres,
als das ganze deutſche Volk ſich erhob und das
Schwert zog gegen eine Welt von Feinden. Ein
Volk, ein Wille, ein Glaube! Der Wille zur Frei

hheit, der Glaube an den Sieg der deutſchen Waffen
durch Gottes Hilfe So ſteht das deutſche Volk

S noch heute unverzagt und ungeſchwächt im Kampfe
gegen ſeine Feinde ringsum. Und wer ſtärkt den
Truppen im Felde den Mut, das Gottvertrauen im
Schlachtengetümmel, die Zuverſicht auf den Sieg

Das ſind die deutſchen Frauen und Mädchen, die
mit uns kämpfen, mit uns fühlen in treuer, uner-
müdlicher Liebestätigkeit. Daheim im deutſchen
Vaterland, am heimiſchen Herd liegen die Wurzeln
unſerer Kraft; wir wiſſen es, daß es heilige Pflicht
iſt, für Heim und Herd zu kämpfen, wenn Gott es

will, zu ſterben, wir fühlen und empfinden es in
der Jetztzeit erneut, welch' Kleinod das edle deut

ſche Frauenherz, die deutſche Mädchenſeele ſind.
Dort liegt das Deutſchtum wohlverwahrt und be

hütet. „Am deutſchen Weſen, ſoll die Welt noch
einſt geneſen“ ſo lautet der Ausſpruch eines

großen Deutſchen. Jn unſern Tagen beginnt dieſes
Weort, Wirklichkeit anzunehmen.

Wenn wir Soldaten hier draußen im Feld
auf blutiger Erde einen Verzweiflungskampf um
Deutſche Freiheit, um unſer Deutſchtum überhaupt

kämpfen, dann ſtehen hinter uns unſere Frauen
Und Mädchen in inbrünſtigem Gebet zu Gokt und

in Unverzagter Liebestätigkeit, in ſchwerem Sama-
4 riterdienſt. So zeigte ſich die deutſche Frau vor

t

100 Jahren, ſo ſehen wir ſie heute wieder Der
alte deutſche Geiſt lebt noch! Vergelte Euch Euer
Tun unſer alter Gott, deutſche Frauen. Jn der
letzten Zeit mit ihrem materialiſtiſchen Einſchlag
ſchien ſo manches ſchöne deutſche Jdeal zu ver

blaſſen, auch das von der deutſchen Frau.
Heute leuchtet deutſche Frauentugend, deutſche

Frauentreue und deutſcher Frauenmut ſchöner, klarer
denn je. Das Wort von der deutſchen Frau hat

ſeinen alten Klang wieder in der ganzen Welt. Jhr
habt ihn Euch erkämpft in treuer Liebesarbeit, in

entſagungsreicher, ſorgenvoller Zeit, in der Zeit, da
Euer, unſer Vaterland in Not und Gefahr war.

Ein beſonderes Ruhmesblatt pflückt Jhr Euch durch
Eure nicht erlahmende Sorge für die Soldatert im

Felde. Wir hier draußen wiſſen es ſehr gut, was
Jhr für uns tut und manches verzagende Krieger-
herz iſt durch Eure Fürſorge wieder ſtark und hoff
nungsfroh geworden. Jhr verſucht und erweiſt
uns hier in ſchwerer Zeit viele Wohltaten, An
nehmlichkeiten zu erweiſen. Und aus den Weihnachts
überraſchungen, die uns die deutſchen Frauen be
reiten, ſpricht ſoviel Liebe, ſoviel Treue, aber auch
ſoviel Zuverſicht, daß wir faſt nicht wiſſen, wie wir
Euch danken ſollen.

Liebe deutſche Annaburger Frauen!
Sie haben mir mit Jhrem lieben Weihnachts

paket aus der Heimat eine große freudige Ueber
raſchung bereitet, daß es mir faſt ſchwer fällt, Jhnen
die richtigen Dankesworte zu ſagen. Sie ſenden
mir Grüße aus der Heimat, Waldesgrüße; Wehmut
und doch auch Zuverſicht, hoffnungsfrohe Zuverſicht
wecken ſie in meinem Herzen. Ahnten Sie, wie ich
den Wald liebe, den ſchönen deutſchen Wald, Sie
wüßten dann auch, welche Empfindungen das
Tannenreis, das Sie mir als Sinnbild des lieben
deutſchen Weihnachtsfeſtes beilegten, in mir aus
löſte Und alle die ſchönen Gaben, die Sie mir
überreichten, in treuem Gedenken an die liebe Heimat
und an ihre Frauen werde ich ſie genießen und
verwenden. Nehmt von einem deutſchen Krieger
für all Eure Liebe und Treue herzlichen Dank, der
Herr im Himmel vergelte es Jhnen.

Wenn in der Weihenacht feierliches Glocken
geläut durchs ganze deutſche Land die frohe Bot
ſchaft trägt, dann werde ich, Weihnachtsahnen im
Herzen, mit meinem Zuge im Schützengraben den
Feind erwarten. Das ſoll unſer Dank ſein Treue
Wacht zu halten, damit der tückiſche Gegner nicht
durch einen hinterliſtigen Ueberfall die deutſche
Weihnacht im Lande ſtöre. Damit Gott befohlen,
er ſegne unſere deutſchen Frauen und unſere deut
ſchen Waffen. So er es will, werde ich nach ehren
vollen Frieden glücklich Einkehr halten im lieben
Annaburg.

Deutſchen Gruß Jhnen allen
R. P., Vizefeldwebel.

Weihnachtsſpenden für die Witwen und
Töchter geſtarbener Veteranen von 1813/15.
Der Deutſche Kriegerbund hat, wie alljährlich, auch
im vergangenen Jahre aus den eingegangenen frei
willigen Geldſpenden Witwen geſtorbener Veteranen
von 1813/15 und Töchter ſolcher Veteranen mit
einer Weihnachtsgabe erfreut, und zwar erhielten
15. Witwen und 529 Töchter, darunter eine 101 jäh
rige, zuſammen rund 16670 M. Die Gewißheit,
manche Not gelindert zu haben, wird allen Gebern
der beſte Dank ſein.

Mehr Zuverſicht!
Das ſtellvertretende Generalkommando des 7. Armee

korps, General Frhr. v. Gayl, ſchreibt: Jm Zeichen des
gewaltigſten Krieges der Geſchichte endet das alte Jahr
ſeinen Lauf. Was wird an Ereigniſſen das neue bringen
Niemand weiß es. Das eine aber iſt ſicher: Der Sieg
wird unſer ſein, wenn wir ausharren und weiter ver
trauen auf unſer Recht und die Kraft unſeres Schwertes.
Jſt es wahr, daß dieſes Vertrauen hier und da zu wanken
beginnt? Daß Schwarzſeher am Werke ſind, um in ihren
Kreiſen flau zu machen und die frohe Zuverſicht zu
dämpfen? Sollte dem ſo ſein, dann mag es mit aller
Deutlichkeit geſagt werden: Weder jetzt noch je haben wir
irgendwelche Urſache, in dem Vertrauen auf den glück
lichen Ausgang des Krieges uns beirren zu laſſen. Vor
44 Jahren hat unſer Schwert ſieben Monate hindurch
nicht geraſtet; heute aber ſind die Verhältniſſe der Krieg-
führung, die Zahl der Kämpfer, die Ausdehnung der
Fronten ins Ungemeſſene gewachſen. Und Feinde ringsum!
Die Abrechnung mit ihnen, an der uns treue Verbündete
helfen, iſt aber wahrlich im beſten Gange. Jm Sturme
haben wir, dem Gebote der Notwehr folgend, Belgien
erobert; unſere Truppen ſtehen unbezwinglich in Weſt und
Oſt auf fremdem Boden, unſere Schiffe ſind der Schrecken
der Feinde. Ein Krieg freilich, in dem jeder Tag einen
neuen Sieg brächte, in dem es keinen Wechſelfall, keinen
Rückſchlag gäbe, wäre in der Tat ein merkwürdiger Krieg!
Die beſte Gewähr für einen glücklichen Ausgang iſt der
herrliche Geiſt unſerer Truppen. Je näher an den Feind,
deſto ſtürmiſcher ihr Kampfesmut, ihre Begeiſterung, ihr
Wille zum Siege. Und unter uns, die wir hinter der
Front wie im Schatten des Friedens leben, ſollte einer
verzagen? Tue ein jeder in erhöhtem Maße ſeine Pflicht
und helfe er vor allem wirtſchaftlich mit an der Stärkung
unſerer Kriegsrüſtung: dann dürfen wir alle mit feſter
Zuverſicht auf den Sieg unſerer guten Sache hinübertreten
ins neue Jahr

Gott ſchütze Kaiſer und Reich!

Die Verbreitung unwahrer Siegesnachrichten
ſtrafbar. Das Generalkommando des zehnten Ar
meekorps teilt dem „Hann. Courier“ mit Verſchie
dene Vorgänge in letzter Zeit machen es notwendig,
ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß auch Ausſtreu
ungen und Verbreitungen nicht erweislich wahrer
Siegesnachrichten unter die Strafbeſtimmung der
Bekanntmachung vom 15. November 1914 fallen
Sie ſind in hohem Grade geeignet, die Bevölkerung
zu beunruhigen und das Vertrauen in die oberſte
Heeresleitung zu erſchüttern. Gegen die Urheber
ſolcher falſchen Nachrichten wird unnachſichtlich vor

gegangen werden; ſie werden, wenn die Geſetze
nicht eine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Ge
fängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Die Verhän
gung einer Geldſtrafe iſt ausgeſchloſſen.
reren Fällen iſt ein Strafverfahren bereits eingeleitet.

Achweinitz, Jan. Die Neujahrsabkündi
gungen in der Kirche enthielten folgende Zuſammen
ſtellungen: Es wurden im Jahre 1914 in dem Pfarr-
bezirk Schweinitz 45 Kinder getauft, 31 aus der Stadt,
14 von den eingepfarrten Dörfern. Die Zahl der
Konfirmanden, welche am Palmſonntag eingeſegnet
wurden, betrug 43. Am hl. Abendmahl haben 1224
Perſonen teilgenommen, 110 mehr als im Jahre
1913.
17 mal gefeiert, außerdem fanden 13 Krankenkom
munionen ſtatt. Geſtorben und auf den Gottes
äckern des Pfarrbezirks begraben ſind 28 Gemeinde
glieder, 18 aus Schweinitz, aus Dirxförda, 2 aus
Mönchenhöfe, 2 aus Kleinkorga und 2 aus Gr.
Korga. Darunter befinden ſich 7 Kinder und 2 hoch
betagte Männer von 87 und 90 Jahren. Hierzu
kommen noch die 7 Gemeindeglieder, 5 aus Schwei
nitz, 1 aus Gr. Korga und 1 aus Kleinkorga, welche
den Tod fürs Vaterland geſtorben ſind. Der Klingel
beutel hat 193,94 M, die Kollekte 540 M. eingebracht
Den höchſten Ertrag hatte die Hauskollekte für Heide
miſſion und die Erntedankfeſtkollekte für Oſtpreußen
Auch kirchliche Schenkungen ſind zu verzeichnen
nämlich ein Vermächtnis von 600 M., für die Kirche
von dem im vergangenen Jahre verſtorbenen Ren
tier Jak. Lindner und 20 M. für kirchliche Jugend
pflege. Das Gemeinde und Synodalblatt wurde
in 100 Exemplaren, das Sonntagsblatt, Der Nach
bar in 29 Exemplaren verbreitet und die Sonn
tägliche Predigt hatte 45 Leſer.

Greppin, 31. Dez. (Erſtickungstod.) Am Mitt
woch morgen gegen 1 Uhr ereignete ſich auf der
Braunkohlen Brikettfabrik von Ackermann u. Co.
zu Bitterfeld ein betrübender Unfall, der den Tod
eines jungen Mannes zur Folge hatte. Der dort
beſchäftigte 19 jährige Fördermann Menzel aus Grep
pin war als Füller auf dem Kohlenboden tätig.
M. iſt vermutlich beim Schließen der Füller abge
rutſcht und von den nachfallenden Kohlen verſchüttet
und dabei erſtickt. Sofort angeſtellte Wiederbele
bungsverſuche blieben erfolglos.

Gardelegen, 29. Dez.
her im hieſigen Barackenlager vorgekommen. Dieſe
Zahl iſt außerordentlich gering. Bei 11 000 Gefan
genen würden die Todesfälle auf das Jahr gerechnet
kaum 1 Prozent ausmachen. Gewiß ein Beweis
dafür, daß Verpflegung und ſanitäre Einrichtungen
hier durchaus beſriedigend ſind.

Leipzig, 28. Dez.
Hauptvorſtand des Deutſchen Buchdrucker-Vereins
und der Vorſtand des Verbandes der Deutſchen
Buchdrucker haben gemeinſam an alle in Betracht
kommenden ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden,
ſowie an die Körperſchaften des Handels, der Jn-
duſtrie und des Gewerbes die dringende Bitte ge
richtet, die Vergebung behördlicher Druckarbeiten nicht
zu beſchränken und im Jntereſſe der Beſchaffung
von Arbeitsangelegenheit Druckſachen, deren Aus
führung ſonſt vielleicht erſt in ſpäterer Zeit bewirkt
worden wäre, möglichſt ſchon jetzt in Arbeit zu geben.

Leipzig, 27. Dez. (Vorſicht mit dem Seiten
gewehr.) Am Weihnachtsheiligabend iſt in Leipzig
Neuſtadt ein Ziviliſt das Opfer unvorſichtiger und
vor allem unerlaubter Handhabung des Seitenge-
wehrs geworden. Der Hergang iſt folgender: Jn
einem Lokal hatten eine Anzahl Gäſte, darunter
auch ein Landwehrmann in Uniform, verkehrt. Aus
Ulk hatte ein Ziviliſt dem alten Soldaten einen
Gläſerreiniger an die Scheide des Seitengewehrs ge
hängt. Der letztere hatte dann das Seitengewehr
herausgezogen und vor ſich hingehalten. Der Zi
viliſt, der nach Ausſagen der anweſenden Zeugen
bezecht war, war dagegen getorkelt und hatte dabei
einen Stich ins Herz erhalten, der ſeinen Tod her
beigeführt hat. Die von dem Vorgange in Kennt
nis geſetzte Kriminalpolizei hat den feſtgenommenen
Landwehrmann nachmals an die zuſtändige Mili
tärbehörde abgeliefert.

Markt-Kalender.

Erfolg

Assmanogen
Raciium Trinktabletten

Brochüure gretis durch

Brunnenverwaltung
Bad Aßmannshausen hein

in allen Apethehen halte

C

Jn meh

Jn der Kirche wurde das hl. Abendmahl

18 Todesfälle ſind vis

(Bitte um Druckarbeit.) Der



t S S S l tWir haben grobe Posten Waren uncisten ne e vollständiq herabgesetzten Preisen Verhaut

Collegqienstv.,Bez. Halle) en

ſo eDamenkonfektion. beinen- und Baumwoll-Waren.
e e etzt Madapolamtueh, 82 cm breit, weich und feinfadig jetzt Meter 50 Pf. LaUlster I M. 20 M. 12.- Hausmacher-Bettlaken, extra gros Stück jetzt M. 2.Ulster U M. 25- M. 15.-- Inlett, rot, rosa gestreift, 80/2 em breit Meter 65 Pf.Ulſter IV. e M. 33 M. 18 Inlett, röt, rosa Sestreift, 180 em breit Meter 95 Pf.oetae im Werte bie 25 marine n e Lunte Bezug Decke Ken M. 4.Kostüme M. 30 schwarz M. 18. Cretonne Satin und Satin Augusta, früher bis 85 P jetzt Meter 45 Pf.
Kostüme III en re M. 22.-- Linon-Bezüge, gute Ware, I Decke, 2 Kissen dSportjacken im Werte bis M. 22 M. 13.50 Serio I Sorio IIKostümröcke I M. 1.95 Damentaghemden, gute Qualitat und Stickereien M. 150 M. 22
Kostümröcke II i Weiße Taschentücher, Linon, gebrauchsfertig Dizd, 95 P. NoKostümröcke III rütier bis l M 450 Gerstenkorn und Drellhandtücher Dizd. M. 225 DKostümröcke IV früher bis M. 20. e Frottierhandtücher mit Jaquard-Kante n. Stück 95 Pr.
Blusen, Barchent M. 1.25 Wischtücher, Sesaum t I Died, u. ganze Dtzd. 95 Pf.Blusen, Barchent S M. 2 Wischtücher, prima, mit Inschrift e Dizd. M. 2.25 tSlisen, Wolle, Karriert e Sehvelger Stickereien Ar, Meter Stück 75 u. 95 P.en e e e Untertaillen mit reichen Stickereien Stück 75 u. 95 Pt.I Eertige schwarze Kleider, früher bis M. 30. n e Kingerechärgen, elß ung bun, Große 80 Stnch 90 1. n
Wolle on e M Hausschürzen, mit und ohne Fräger, Gingham und Indigo Stück 95 Pf. r

Nleidenstoffs Wolle 9oidlg Sammet Blusenschürzen, einzelne Muster Stück M. 1.50
e e en g a h e Peinvoſ Rero arrioris Teeschürzen, hunt, er elesean t Stück 95 Pf. uS an besonders Weisen Wir au erien Wollener eiderstotte hin. 5 S, Karri inAlpaceas, extra ſchwere 110 em breite Covercoats und Cotings usw. Kommen zum Verkauf. Teeschürzen, weiß, elegante reiche Stickereien Stück 95 Pf. Gegen

i erie im Werte bie ſetzt Meter 1. j j z binnee Gardinen, Teppiche und Möbelstoffe nReinseidene Blusenstoffe, Karriert u. gestreift, früher Tapestry- Bettvorleger Stück M. 2.50
h en Meter jetzt Meter M. I. Möbelköper und Crèpes früher bis 90 Pf. jetzt Meter 45 Pf,

Blusensammete, früher bis M. 4.50 per Meter jetzt Meter M. 1.50 Schlafdecken, Halbwolle e Stück M. 2.75

S o d e e eAbänderungen der Konfektion mässen berechnet werden! Umtausch nicht gestattet! du

S e e S S 7Holzverſteigernng. n er ſieHolzverſteigerung. un in der Tüte“
In der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen am Trockenmil

Montag den 11. Januar 1915, vormittags 9 Uhr ch
i in Feldpoſtbriefen à Brief 20 Pf.im „Waldſchlößchen“ in Annaburg verſteigert werden

S ſt empfiehlte e e e u weh J. G. Fritzſche. kür jeden Monat bei Postbezug. a eine der ältesten und angesehen-
bis zum U-Wege Jagen 122, ichen auſtämme un sten Zeitungen Mitteldeutschlands, die über einen reichhaltigen Handels-J giaſſe mit 3 h 9 rm gloten, 16 rm Reis III. Klaſſe, 1915 er teil erung die Ziehungslisten der Preuss Lotterie Ferdfentleht
Kiefer: 10 Bauſtämme III. und IV. Klaſſe mit 6,54 fm, Mit den Beiblättern Tägliches Vnterhaltungsblatt, Blätter
12 rm Kloben, 9 rm Knüppel, 96 rin Reis III. Klaſſe. kürs Haus, Verlosungsliste ist die „Saale-Zeitung“ eine grosse und

5 reichbaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der VorzüglichkeitWegeaufhieb Jagen 95. Kiefer: 9 rm Kloben, 7 rm Knüppel, ikrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von keinem anderen Blatte

64 rm Reis III. Klaſſe. Mitteldeutschlands übertroffen wird.2. Schutzbezirk Kreuz. Wegeaufhieb Jagen 80. Kiefer: 83

Saale- Zeitung
erscheint täglich in zwei Ausgaben als Morgenblatt und Abend
blatt, zum Preise von 3,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark

Wer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ge- SchiBauſtämme J. bis IV. Klaſſe mit 48,86 m, 21 rm Kloben, in verſchiedenen Sorten, empfiehlt I wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen e dabe
8 rm Knüppel, 7 rm Reis I. Klaſſe, 70 rm Reis III. Klaſſe. Herm. Steinbeiß, liebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den des

S. Schlag Jagen 28. Kiefer: 265 rin Kloben, 74 rm Knüp- Papierhandlung Berliner Blättern und noch stets am Abend austührliehe Be-
pel, 1402 rm Reis III. Klaſſe. riehte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt VorDer Verkauf des Stammholzes beginnt; kleine und mittlere Loſe. v Näh itt l vornehmen Charakters zu halten wünseht, der e

San bestelle beim nächsten Postamt die nEine Oerwo nun Kainit umel Il er l rm el, S 1 7 it n verbreitet in Stadt und
Thomaszmelal wie: Neſtles Kindermehl an an ber gar Actehat zu vermieten Wieſendüngun empfiehlt Kuſeke's und Klopfer's deutschand bei dem Kaufſräftigeten Publiſeum. die

Seb. Schimmeyer. n endüängung emp Kindermehl A haben daher best Erfolg Miaus friſch eingetroffenen Ladungen. Knorr's Hafermehl zeigen haben daher besten Er o dert
W Beſtellungen für ſpäter erbitte HaferKakao inſEing Unterwohnung rechtzeitig. Kondenſierte Milch S Expechition: Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 7. ind

2 Zimmer, Küche und Zubeyer, Adolf Weicholt, Prettin. e e ter chemiſh ein GBSSSSSG:.L...c.c.tcce mine

mit oder ohne Garten, zuni Apotheker Dotter's e 9April elgeng e. t KHKrampfmittel Apotheke Annaburg. Kontobücher etgeſtraße r. nete h in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager
Eine Oerwol nun Da der Schweine in E Hermann Steoinboit, Buchdruckerei.

e wenigen Tagen. S ſidhn l i en e e e Die Kinderkrippe des Vaterländ. Frauen Bitühlenſtraße 9, olg. Flaſchen n W ndruck Dotter ſind ächt, alles andere W iſt von heute ab wiede nJunges nur kinderliebes e e Co Vereins ſ o h r geöffnet. e75 Pf. ächt zu haben in der WeMädehen Apotheke Annaburg. d bfür die Vormittagsſtunden geſucht. er ne Die glückliche Geburt et den Töcht rFrau Stabsarzt Meyer. Roggenkleie on e t d Mene eines gesunden Töchterchens e

W eizenkleio a ManVerkaufe ſofort 1 empfiehlt von rößerem Vorrat Amtg- Und Gem.-Vorsteher Dr. Albers De
u gute Arbeits ſieh g Verkaufsstelle in Annaburg We g Meine Kunden, welche bisher regel hei J. G. Holmig's Sohn 2. Zt. im Felde

Pferde mäßig kauften und Getreide liefer t unch Frau Rose geb. Rundle.
t ten, bediene bevorzugend. Säcke da Deund 1 ſtarken Wagen. n werden von jeht an a Stück mit PoſtpachetAufklehzettel

Fritz Muſchwitz, Mk. 1.20 berechnet. hält vorrätigRahnisdorf b. Herzberg.! Adolf Weicholt, Prettin. H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg. iſt W
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